
Die ganze Leonhard-Sachs-
Schule und viele Kooperations-
partner waren am Samstag auf
den Beinen, um den Besuchern
des Schulfestes zu zeigen, wie
in der Bildungsstätte für das
Leben gelernt wird.

JULIA VOGELMANN

Crailsheim. Viele Eltern waren zur
Eröffnung mit dem Schulchor am
Morgen in die Aula gekommen.
Dicht gedrängt saßen und standen
sie in dem gläsernen Vorbau der
Schule.

Deshalb richtete Schulleiter Mi-
chael Ullrich seine Grußworte auch
nicht nur an Schulamtsdirektor Joa-
chim Rimmele und den Geschäfts-
führenden Rektor der Crailsheimer
Schulen Manfred Koch, sondern
auch besonders an Oberbürgermeis-
ter Rudolf Michl, den er angesichts
der Platzprobleme noch einmal an
die Dringlichkeit einer Kulturhalle
für Crailsheims Innenstadt erin-
nerte. Und da er gerade von Bauvor-
haben sprach, wünschte er sich für
seine Schule gleich noch eine
Mensa dazu, für die genügend Platz
da sei.

„Schritt für Schritt fürs Leben fit“
stellte sich angesichts des umfang-
reichen Angebotes, das sich die
Schüler zusammen mit ihren Leh-
rern ausgedacht hatten, als wirklich
passendes Motto für das Fest he-
raus. Bei den ganz Kleinen dreht
sich alles um Europa und Ostern.
Die Viertklässler bewiesen auf ei-

nem gar nicht so einfachen Fahrrad-
parcours vor der Schule, dass sie
den Fahrradführerschein bald in
der Tasche haben dürften. Als be-
sonderes Highlight im Grundschul-
bereich zeigten die Zweitklässler
das Theaterstück „The smartest gi-
ant in town“, das komplett in (gu-
tem) Englisch vorgetragen wurde.

An den Stationen der Werkreal-
schüler konnten sich die Besucher
nicht nur über gesunde Ernährung
informieren, sondern auch auspro-
bieren, wie fit sie zum Beispiel auf
dem Trampolin oder auf dem Balan-
cierbrett sind.

Im Schulhaus kamen alle Prakti-
ker voll auf ihre Kosten. Es konnten
Gebrauchsgegenstände aus Holz an-

gefertigt werden, im Physiksaal
durfte experimentiert werden und
alle, die kreativ tätig werden woll-
ten, konnten sich bunte Palmste-
cken für zu Hause binden. Eine
Klasse untersuchte das Fernsehver-
halten ihrer Mitschüler und stand
auch kompetent Rede und Antwort
zu den Resultaten. Ein anderes Pro-
jekt beschäftigte sich mit dem
Thema Kinderarbeit.

Ganz deutlich wurde bei der Ver-
anstaltung auch, dass es eine Haupt-
aufgabe der Schule ist, die Jugendli-
chen auf einen erfolgreichen Ein-
stieg in das Berufsleben vorzuberei-
ten. So gab es nicht nur eine Berufs-
beratung, sondern verschiedene Be-
triebe stellten den Schülern ihre
Ausbildungsprogramme vor. Außer-
dem konnte jeder ausprobieren,
was für praktische Tests bei einem
Vorstellungstermin auf einen zu-
kommen können. Beim Schulfest
wurde auch ein Kooperationsver-
trag mit der Firma Schenker unter-
zeichnet.

Kooperationspartner der Schule
trugen auch dazu bei, dass das
Schulfest das Miteinander in all
seinen Facetten zeigen konnte. So
spielte die Bürgerwache Crailsheim
samt Nachwuchsmusikern und die
Mitglieder vom Round Table Crails-
heim klärten an einem Laster über
die Risiken des toten Winkels auf.

Insgesamt hatten Schüler, Lehrer
und der Förderverein ein Fest für
die ganze Familie auf die Beine ge-
stellt und der am häufigsten ge-
hörte Satz des Tages war: „Habt ihr
meine Kinder gesehen?“

Beratungen für seine Mitglieder bie-
tet der Mieterbund am heutigen Mon-
tag, 18. April, von 15 bis 17 Uhr in der
Kanzlei von Rechtsanwalt Bachmaier
(Karlstraße 24-26) in Crailsheim an. Zu
Themen wie zum Beispiel Überprü-
fung von Nebenkostenabrechnungen
stehen die Experten zur Verfügung.
Termine sollten vorab unter Telefon
07 91 / 87 44 vereinbart werden.

Der Senioren-Stammtisch der Orts-
gruppe Crailsheim des Schwäbischen
Albvereins sitzt am heutigen Montag,
18. April, ab 11.30 Uhr im Gasthaus
„Bayrischer Hof“ in Crailsheim in ge-
mütlicher Runde beieinander.

Der Jahrgang 1919 aus Crailsheim
trifft sich am morgigen Dienstag, 19.
April, um 11.30 Uhr zum nächsten
Stammtisch bei Familie Keller im „Bay-
rischen Hof“.

Eine Betreuung von Kleinkindern
bietet der Kinderschutzbund Crails-
heim wieder am Mittwoch, 20. April,
von 9 bis 12 Uhr in der Spitalseestraße
2 (Eingang Hammersbachweg) in
Crailsheim an.

Im „Raum der Stille“ im Klinikum
Crailsheim steht am Mittwoch, 20.
April, ab 19 Uhr ein Abendsegen auf
dem Programm, den die ökumenische
Klinikseelsorge mit Pfarrer Matthias
Brix gestaltet.

Zum Osterball laden die Siebenbür-
ger Sachsen aus Crailsheim am Oster-
sonntag, 24. April, ab 20 Uhr (Einlass
ab 19 Uhr) in die Turn- und Festhalle
nach Ingersheim ein. Für die musikali-
sche Unterhaltung der Gäste sorgt die
„Akustik-Band".  ht
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Nach Herzenslust konnte in der Schule
auch experimentiert werden.
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Crailsheim. Mit großem Applaus be-
dachte das Publikum den Auftritt
der Bigband des Albert-Schweitzer-
Gymnasiums aus Crailsheim beim
Schüler-Jazz-Festival in Stuttgart.

Das alljährliche Festival in der
Musikhochschule Stuttgart gibt
Schüler-Jazz-Ensembles aus ganz
Baden-Württemberg die Möglich-
keit, Ausschnitte aus ihrem Pro-
gramm zu präsentieren.

Das Konzept dieses Jazz-Festivals
steht nicht im Zeichen eines Wettbe-
werbs, sondern folgt pädagogi-
schen Zielen. Jeweils unter einem
bestimmten Thema (heuer war es
der Komponist und Pianist Thelo-
nious Monk) werden von den vor
Ort gebildeten Gruppen in Work-
shops Arrangements erarbeitet, die
von den Workshop-Leitern (Dozen-
ten der Musikhochschulen Stutt-
gart und München) gefertigt wur-
den. Beim abendlichen Konzert

spielen dann die Schulbands zwei
bis drei Titel aus ihrem Programm,
umrahmt von den Workshop-Arran-
gements.

Die ASGler, verstärkt durch Schü-
ler des Wirtschaftsgymnasiums und
aus dem Lise-Meitner-Gymnasium,
boten mit den Titeln „Hit The Road
Jack“, „Mood Indigo“ und „Mambo
Al Dente“ ein stilistisch recht vielsei-
tiges Programm und ernteten ver-
dienten Applaus. ws

Crailsheim. Am 20. und 21. April
1945 sank die schon schwer beschä-
digte Crailsheimer Innenstadt im
Zuge der zweiten Eroberung durch
die US-Amerikaner endgültig in
Schutt und Asche. Eine Führung
durch Stadtarchivar Folker Förtsch
am 66. Jahrestag der Zerstörung am
Mittwoch, 20. April, gibt Einblick in
Hintergründe und Ablauf der Ge-
schehnisse. Sie stellt das Ausmaß
der Katastrophe vor Augen und er-
zählt von den Schicksalen einzelner
Menschen. Treffpunkt ist um 18
Uhr am Marktplatz. Eine Anmel-
dung bei der VHS ist erforderlich:
Telefon 0 79 51 / 94 80-0.  pm

ASG-Bigband
macht Eindruck
bei Jazz-Festival

Die ASG-Bigband sammelte in Stutt-
gart neue Erfahrungen.  Privatfoto

Führung zum
Kriegsende 1945

Für das Leben lernen
Leonhard-Sachs-Schule stellt bei Fest ihre Bildungsarbeit vor

Einer von vielen beachtlichen Beiträgen: die Zweitklässler der Leonhard-Sachs-Schule brachten beim Schulfest das Stück „The
smartest giant in town“ auf die Bühne – komplett in englischer Sprache aufgeführt.  Fotos: Julia Vogelmann

ANZEIGE

Viel Erfolg mit
Kleinanzeigen

Der große 
MINIMARKT

in der Region 
Verbreitete Auflage bis zu

354.000
durch zusätzliche Einbuchung Ihrer Anzeige

in das »echo am Mittwoch «
zum Sonderpreis von nur 2,50g pro Anzeige

Verbreitete Auflage:
Wochenpost: 58.200, Hohenloher Tagblatt: 14.624,

Wochenblatt: 35.350, Tauber-Zeitung: 5.643
(Quelle: IVW und ADA IV/2010)

echo am Mittwoch: 240.050.

Heute, 17.00 Uhr
Anzeigenschluss

S
o wird es der Herr Bürger-
meister den Enzheimern
erklären.“

„Fünftausend Gulden min-
destens, Herr Pfarrer“, schlägt
der Schultes vor, „so viel hat er
heimlich auf die Seite ge-
schafft.“

„Vor fünf Jahren waren nur
Haus und Hof sein Eigentum, al-
les andere hat er verarmten Enz-
heimern genommen. Also sol-
len ihm nur Haus und Hof blei-
ben“, entscheidet Abel. „Alles
andere muss er den Enzhei-
mern zurückgeben.“

„Und der Weinhändler, Herr
Pfarrer?“ Der Schultes sieht Abel
stirnrunzelnd an.

„Sie, Erlaucht, und der Herr
Bürgermeister sollten dem Wein-
händler allen Besitz nehmen,
den er in der Grafschaft hat, und
der Stadtkasse überschreiben.
Zudem sollten Sie ihm auf Le-
benszeit untersagen, in Enz-
heim und in der ganzen Graf-
schaft Handel zu treiben.“ Der
Graf nickt. Den Tränen nahe,

mit erstickender Stimme, zischt er
seinem Sohn zu, ohne ihn anzuse-
hen: „Verschwinde! In einer Stunde
bist du fort!“

Philipp rennt, wie von Hunden
gehetzt, aus dem Zimmer. Der
Schultes steht auf und tritt dem
Schnellreich in den Hintern: „Steh
auf! Unterschreib, du Lump! Ich
brauch dein Geld, damit wir deinen
Schleim und Schlonz aus den Gas-
sen kratzen können.“

***
„Auf unsere erfolgreiche Verbre-

cherjagd!“ Pfarrer Abel prostet dem
Schultes und dem Provisor zu.

Der Schultes trinkt ex. Er ist teils
durstig, teils erregt. Der Abend hat
ihn doch arg mitgenommen. Er-
schöpft lehnt er sich im Sessel zu-
rück und be-trachtet für einen Au-
genblick die Bilder im Amtszimmer
des Pfarrers, die Darstellung des ge-
raden, aber steinigen Wegs zur Selig-
keit, das gemalte Gleichnis vom ver-
lorenen Sohn und das Bildnis des
württembergischen Königs Wil-
helm. Dann meint er treuherzig:
„Was für eine segensreiche Wirkung

doch so ein leichtes Schlägle haben
kann.“ „Segensreich?“, fragte Abel
lächelnd zurück. „Leichtes Schlä-
gle?“, vergewissert sich stirnrun-
zelnd der Provisor.

„Ja“, bekräftigt der Schultes, „ein
ganz leichtes Schlägle war's. An mei-

nem Prügel ist
kein einziger Ma-
cken. Und segens-
reich ist die Wir-
kung allemal.
Könnten wir
sonst noch in die-
sem Sommer un-
sere Straßen aus-
bessern, die Gas-
sen säubern und

Stadtmauer und Zehntscheuer repa-
rieren?“

„Dann hat sich die Verbrecher-
jagd gleich doppelt gelohnt“, strahlt
ihn Pfarrer Abel an, „die Gerechtig-
keit hat gesiegt, und fette Beute ha-
ben wir auch gemacht.“

„Ja“, sagt der Schultes sinnend,
„Verbrecher sind nützliche Leut. Sie
bringen den Scharwächter und den
Gendarmen ins Brot. Sie sorgen da-

für, dass wir demnächst ein schönes
Zuchthäusle bauen und uns viel-
leicht auch noch einen Folter-
knecht leisten können. Sie schaffen
Arbeit für Maurer, Dachdecker, Stra-
ßenwärter und für allerlei Handwer-
ker und gelehrte Leute wie Pfarrer,
Lehrer und Bürgermeister.“

Der Provisor ist entsetzt, doch
Pfarrer Abel schenkt lachend nach
und erhebt sein Glas: „Auf die ehr-
bare Zunft der Spitzbuben. Hoffent-
lich dürfen wir bald wieder einem
Verbrecher zum Wohle unserer
Stadt sein Geld abknöpfen.“ ENDE

Mit Folge 76 endet heute unser
Fortsetzungsroman „Kälberstrick“
(Silberburg-Verlag, 216 Seiten, 9.90
Euro). Der Autor Gerd Friederich er-
zählt seine Kriminalgeschichte in ei-
ner schwäbischen Kleinstadt in der
Mitte des 19. Jahrhunderts – und er
verfasste deshalb schwäbische Dia-
loge. Im Anhang seines Buchs hat
Friederich auch ein „Kleines schwä-
bisches Wörterbuch“ abgedruckt,
mit einer Liste der im Roman ver-
wendeten Dialektwörter. Aber da-

bei stößt Friederich naturgemäß an
Grenzen: „Der Schlossherr, der Pfar-
rer und der Provisor mühen sich red-
lich, nach der Schrift zu sprechen.
Und das wollen wir augenzwin-
kernd anerkennen. Der Schultes,
der über seinen Flecken noch nicht
hinausgekommen ist, bewundert
die drei Herren ob ihrer Kunst, die
er für ausgefeiltes Hochdeutsch
hält. Also strengt er sich an, sich
auch gebildet auszudrücken, zumin-
dest dann, wenn er mit diesen drei
Herren parliert oder in amtlicher
Mission unterwegs ist. Wenn er
aber seinem Herzen Luft machen
oder irgendwo seinen Senf dazuge-
ben muss, dann kann es leicht sein,
dass er ins Schwäbische verfällt,
was in diesem Roman nur unzutref-
fend eingefangen werden kann.“

Info Morgen beginnt der neue Fort-
setzungsroman: „Léon und Louise“,
eine Liebesgeschichte des Schweizer
Autors Alex Capus (Hanser Verlag,
320 Seiten, 19.90 Euro).
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